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Southern African-German Chamber
of Commerce and Industry NPC (SAGCC)

Kompetenzzentrum Umwelt und Klima
Vera Massie – Wasserportfoliomanager

Deutsche Industrie- und 
Handelskammer für das südliche 
Afrika (AHK südliches Afrika)
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AHK SÜDLICHES AFRIKA
NETZWERK IN ZAHLEN

ÜBERBLICK

ÜBER

MITGLIEDSCHAFTEN

51 000

150
Standorte

1894
SEIT

130 
JAHRE

93 LÄNDER

IHK = Industrie- und Handelskammer

AHK = Deutsche Auslandshandelskammer



SA-German Chamber of Commerce & Industry

Johannesburg Kapstadt Durban Maputo Lusaka

Überblick: AHK für das südliche Afrika

▪ Vertretung der Deutschen Wirtschaft und Außenwirtschaftsförderung 
im Auftrag der Bundesregierung

▪ Interessensvertretung, Marktentwicklung, Unterstützung von 
Unternehmen – individuell oder im Rahmen von Programmen

▪ Regionale Repräsentanz der AHK – SADC Region

▪ Organisation in Kompetenzzentren für Schlüsselsektoren und 
Themen –  z.B. Kompetenzzentrum Klima & Umwelt, Industrie, 
Landwirtschaft, Bergbau & Rohstoffe, Training & Ausbildung
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Regionale Zuständigkeit
DAS NETZWERK

▪ Die AHK südliches Afrika ist in 12 Ländern mit 5 Büros vertreten

▪ Repräsentanten in Simbabwe, Sambia und Deutschland

▪ Enge Kooperation mit dem Global Business Network in Namibia

▪ Enge Kooperation mit AHK Büros in Angola, Ghana, Nigeria, Kenia, 

Tansania

Regionale Zuständigkeit
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Eine Institution – Drei Funktionen
• Umwelt und Klima

• Wasserportfolio (CPT) – Vera Massie

• Erneuerbare Energien (CPT) – Jens Hauser

• Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft (JHB) – Rishel 
Dharmapall

• Bergbau und mineralische Rohstoffe (JHB) – Selleen Sewpershad

• Industrie and Messen (JHB) – Mpho Letsoalo, Knowledge Tenza

• Training (JHB) – Mandla Ngcobo

• Ernährung und Landwirtschaft (DBN) – Danilla van Jaarsveldt

• Sourcing (JHB) – Mareike Brandt

Kontaktdaten: https://suedafrika.ahk.de/unser-team

SAGCC– Your Partner for the SADC Region

Mitglieder
Organisation

Offizielle
Repräsentanz der 

deutschen Wirtschaft
im Ausland

Dienstleister für 
Unternehmen
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AHK Repräsentanzen der Bundesländer

REPRÄSENTANZEN

Baden-Württemberg Bayern Thüringen



Afrika 
Snapshot
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• Afrikas BIP ist mit rund 3 Billionen US-Dollar etwa so groß wie das von Frankreich 

• Afrika‘s Bevölkerung: rund 1,5 Milliarden Menschen: Etwa die 3-fache der Bevölkerung der gesamten EU. 

• Großteil der wirtschaftlichen Aktivitäten wird von einer Handvoll größerer Volkswirtschaften angetrieben 

(Südafrika, Ägypten, Algerien, Nigeria)

• Natürlichen Ressourcen:  viele Länder sind auf die Bergbauindustrie angewiesen. 

• Afrika wird in 2024 elf der 20 am schnellsten wachsenden Volkswirtschaften der Welt ausmachen. (ADB)

• Für 2024/ 2025: BIP Wachstum von durchschnittlich 3,8% -4,2%.  (Globale Durchschnittswerte: 2,9 % -3,2 %).

• Der Kontinent bleibt nach Asien die am zweitschnellsten wachsende Region. 

• Vorsichtiger Optimismus ist geboten angesichts der Herausforderungen, die sich aus globalen und regionalen 

Risiken ergeben: geopolitische Spannungen, zunehmende regionale Konflikte und politische Instabilität. 

• Zukunft Afrikas abhängig von der wirtschaftlichen Integration. 

Source: GTAI, Africa Business Guide, 
Mark-Anthony Johnson
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Nutzung der Wasserressourcen in Südafrika

Source: GreenCape Market Intelligence Report 2023 
https://www.greencape.co.za/market-intelligence/

https://www.csir.co.za/protecting-south-africa%E2%80%99s-strategic-water-source-areas

77
70

63

9

10

12

0.5
3

5

14
16 18

1 2

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Aktuelle Nutzung 2025 2040

B
e

it
ra

g 
zu

m
 R

e
ss

o
u

rc
e

n
m

ix
 (%

)

Grubenwasser (Bergbau)

Meerwasserentsalzung

Rückflüsse aus der landwirtschaftlichen
Bewaesserung

Grundwasser

Oberflächenwasser

https://www.greencape.co.za/market-intelligence/


9

Urbane Wasserresilienz in Südafrika
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Herausforderungen angehen
Afrikanische Städte stehen vor den Herausforderungen, die Wasser- und Sanitärversorgung für schnell wachsende und 
urbanisierende Bevölkerungsgruppen auszubauen, Wassereinzugsgebietsrisiken zu bewältigen, die oft weitgehend 
außerhalb der städtischen Zuständigkeit liegen.

Wichtig ist: Regional und international voneinander lernen, Gemeinsam städtische Wassersysteme überdenken, 
Finanzierung für Maßnahmen finden

Urban Water Resilience Initiative (Finanziert durch das BMZ)
Die Urban Water Resilience Initiative arbeitet mit Stadtverwaltungen in Afrika zusammen, um die Schocks und 
Belastungen zu ermitteln, die die Wassersysteme ihrer Städte bedrohen, und um widerstandsfähige Lösungen in 
zukünftigen Plänen zu priorisieren.

Der African Cities Water Adaptation Fund (ACWA Fund) nutzt einen integrierten Ansatz zur Finanzierung innovativer 
städtischer Wasserresilienzlösungen in großem Maßstab.

https://resilientcitiesnetwork.org/urban-water-resilience-africa/
https://www.imesa.org.za/wp-content/uploads/paper-11-1.pdf 

https://resilientcitiesnetwork.org/urban-water-resilience-africa/
https://www.imesa.org.za/wp-content/uploads/paper-11-1.pdf
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Herausforderungen angehen

Urban Water Resilience Initiative
• Johannesburg und Gqeberha (Nelson Mandela Bay Metropole) nehmen an diesem Programm teil (Auch Städte in 

Äthiopien und Rwanda)

JHB
• 19% der Bevölkerung leben in informellen Siedlungen (5.6 Millionen Menschen) mit rapidem Zuwachs.
• Abhängigkeit von regionaler Wasserversorgung angewiesen (Integrated Vaal River System)
• Grundwasser ist aufgrund des Bergbaus in der Region verschmutzt (saures Grubenwasser).
• Non-revenue Water sehr hoch
• Landschaftserosion und Sturzfluten
• Veraltete Infrastruktur

CITY CHARACTERISATION REPORT JOHANNESBURG
https://www.arup.com/globalassets/downloads/insights/c/city-water-resilience-approach/characterisation-report/ccr-
johansburg.pdf 

Mehr Informationen:

https://www.arup.com/globalassets/downloads/insights/c/city-water-resilience-approach/characterisation-report/ccr-johansburg.pdf
https://www.arup.com/globalassets/downloads/insights/c/city-water-resilience-approach/characterisation-report/ccr-johansburg.pdf
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Umsetzung
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Herausforderungen angehen

Urban Water Resilience Initiative
• Johannesburg und Gqeberha (Nelson Mandela Bay Metropole) nehmen an diesem Programm teil (Auch Städte in 

Äthiopien und Rwanda)

Gqeberha (Port Elizabeth) – Nelson Mandela Bay Municipality
• Haupt-Wirtschaftszentrum derOstkap-Provinz
• die höchste Arbeitslosigkeit und der schlechteste Zugang zu sanitären Einrichtungen.
• Zwischen 2015 und 2023 erlebte die Stadt die schlimmste jemals aufgezeichnete Dürre.
• Der Klimawandel bringt mit sich ein extrem hohes Risiko für anhaltende Trockenzeiten und Überflutungen
• Verschiedene interne und externe Maßnahmen zur Bewältigung der von Dürreperioden existieren, aber eine 

strategische Langzeitplanung ist erforderlich.
• Die NMBM muss die Wasserversorgung für die Industrie und die Wirtschaftszonen (COEGA) sicherstellen.

CITY CHARACTERISATION REPORT GQEBERHA
https://www.arup.com/globalassets/downloads/insights/c/city-water-resilience-approach/characterisation-report/ccr-
gqeberha.pdf

Mehr Informationen:
https://resilientcitiesnetwork.org/urban-water-resilience-africa/
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Marktumfeld

Market 
opportunities

Public water supply and 
sanitation

Agriculture

Mining and mineral 
processing

Manufacturing 
and processing 

Industries 
(diverse)

Water use per sector in 2022 and projected for 2050
Source: GreenCape Water Market Intelligence Report 2023 https://www.greencape.co.za/market-intelligence/

https://www.greencape.co.za/market-intelligence/
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Zusammenfassung der Marktchancen im öffentlichen Sektor

• Enormer Investitionsbedarf im Bereich der öffentlichen Wasserversorgung und Abwasserentsorgung

• Möglichkeiten für neue Infrastruktur, Instandhaltung und Effizienzsteigerung (Stichwort 

Energieeffizienz).

• Die Marktchancen unterscheiden sich von Kommune zu Kommune aufgrund der verfügbaren 

Finanzmittel, Fähigkeiten und Kapazitäten zur Finanzierung von Projekten.

• Entscheidende Änderungen des institutionellen Rahmens wurden in die Wege geleitet (National 

Water Resource Infrastructure Agency) - Erwarteter Anstieg der Wasserversorgungsprojekte von R10 

auf R30 Mrd. pro Jahr durch Erschließung kommerzieller Finanzierungsmöglichkeiten.

• Es werden Finanzmittel für nationale und lokale Wasser- und Abwasserprojekte zur Verfügung 

gestellt.

• Gemeinde und Großwasserversorger sind bereit, sich mit innovativen Technologien zu befassen
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Triebkräfte der industriellen Wassernutzung und des Abwassermanagements

Environ-
mental

Social

Legislation

Policy and 
institutional 

structures

Economics

• Südafrika ist ein Vorreiter bei der Anwendung von 
Umwelttechnologien in Afrika und die Nachfrage in anderen 
Ländern des südlichen Afrikas steigt.

• Nationaler Entwicklungsplan 2030: Neue Technologien als 
Schlüssel zur Entkopplung der Wirtschaft vom Verbrauch 
natürlicher Ressourcen

• Stärkung des Umweltbewusstseins in der Gesellschaft und in den 
Unternehmen

• Gesetze und Verordnungen, die die Durchführung von Maßnahmen 
begünstigen

• Wirtschaftlichkeit als Pull-Faktor: Steigende Kosten für Energie, 
Wasser und Abfallbehandlung machen Maßnahmen zunehmend 
wirtschaftlich attraktiv

• Das Risiko von Wasserknappheit und des Versagens der öffentlichen 
Infrastruktur mit Auswirkungen auf die industrielle Produktion 
nimmt zu

• Die Bedeutung von Betreibermodellen (z.B. BOOT) nimmt zu
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Allgemeine nützliche Markt- und
Brancheninformationen über Südafrika
• AHK Webinar - There will be no day Zero in Gauteng! Information Session: Looking Ahead – Water Supply for Businesses in Johannesburg 

https://suedafrika.ahk.de/kompetenzzentren/wasser/there-will-be-no-day-zero-in-gauteng

• Green Cape Market Intelligence Reports by GreenCape (water, agriculture, energy, waste, water, e-mobility). Updated annually. 

https://green-cape.co.za/market-intelligence/

• Water and sanitation target market analysis (2023) - https://suedafrika.ahk.de/en/competence-centres/water-management/german-

companies-explore-market-opportunities-in-the-public-water-supply-and-wastewater-treatment-sector 

• Performance monitoring of public water (BluDrop) and wastewater (GreenDrop) treatment plants by DWS (Department of Water and 

Sanitation)

https://ws.dws.gov.za/IRIS/releases/BDWR.pdf

https://ws.dws.gov.za/iris/releases/GDWR.pdf

• https://www.whoownswhom.co.za/is-south-africas-water-system-still-in-crisis-mode-in-2024/

• Zielmarktanalyse zum Thema Wassermanagement in der Lebensmittelverarbeitung, Zellstoff und Papier: 

https://suedafrika.ahk.de/en/competence-centres/water-management/german-water-technology-companies-explore-market-opportunities-in-

the-south-african-agro-processing-sector

• Green Cape Agri Sektor Desk (Green Agri)

https://www.greenagri.org.za/tips-and-tools/water-management/water-in-agri-processing/ 

• Study: Resource efficiency in agri-processing https://www.ifc.org/en/insights-reports/2020/sa-agri-resource-efficiency 

https://suedafrika.ahk.de/kompetenzzentren/wasser/there-will-be-no-day-zero-in-gauteng
https://green-cape.co.za/market-intelligence/
https://suedafrika.ahk.de/en/competence-centres/water-management/german-companies-explore-market-opportunities-in-the-public-water-supply-and-wastewater-treatment-sector
https://suedafrika.ahk.de/en/competence-centres/water-management/german-companies-explore-market-opportunities-in-the-public-water-supply-and-wastewater-treatment-sector
https://ws.dws.gov.za/IRIS/releases/BDWR.pdf
https://ws.dws.gov.za/iris/releases/GDWR.pdf
https://www.whoownswhom.co.za/is-south-africas-water-system-still-in-crisis-mode-in-2024/
https://www.greenagri.org.za/tips-and-tools/water-management/water-in-agri-processing/
https://www.ifc.org/en/insights-reports/2020/sa-agri-resource-efficiency
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Fragen?
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Contact

Portfolio Manager Water: Vera Massie

Email: vmassie@germanchamber.co.za

Cell phone: +27 67 415 1134 (preferred number)

Phone: +27 21 422 5577 (Cape Town Office)

SAGCC– Your Partner for the SADC Region

mailto:vmassie@germanchamber.co.za
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